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VORWORT ZUR DEUTSCHEN AUSGABE


Mit dieser Ausgabe der Werke von Douglas Baker hat nun auch die deutsche Leserschaft Gelegenheit, seine Lehre kennenzulernen und sich Zugang zu seinem reichen und erhellenden Wissensschatz zu verschaffen.

Das Menschengeschlecht – eingebettet in den unermeßlichen Strom der Evolution – nähert sich unaufhaltsam einem neuen, fünften Reich, dem Reich der Seelen.

Einige wenige Menschen haben die Verantwortung auf sich genommen, diese Evolution planmäßig voranzutreiben. Unter ihnen haben manche bereits mehr oder weniger deutlich die Stimme ihrer Seele – die Stimme der Stille – gehört.

Diese Stimme bittet sie eindringlich, ihre Schritte auf dem Rückweg zum Ursprung zu beschleunigen. Wer sie einmal gehört hat, kann sich ihr nicht mehr verschließen, will er seinen Lebenssinn nicht verleugnen.

Diesen Menschen wird Douglas Bakers Lehre eine außerordentliche Hilfe sein. Sie vermittelt ihnen sowohl eine genaue Kenntnis des wahren Wesens des Menschen sowie des Universums als auch eine äußerst hilfreiche Methode, um einen ununterbrochenen und erleuchtenden Dialog zwischen ihrer Persönlichkeit und ihrer Seele – ihrem wahren Wesen – herzustellen.

Raffaele Iandolo, 
Herausgeber der
gedruckten Form
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TEIL I - DIE GRUNDLAGEN DES LEBENS

1. DAS WESEN DER SIEBEN STRAHLEN

DIE HYLOZOISTISCHE THEORIE

Das Wesen der sieben Strahlen ist untrennbar mit den grundlegenden Theorien der Geheimlehre (1) verbunden, jenes unerreichten, beispiellosen Klassikers des okkulten Wissens. Der Hylozoismus bildet dabei die wichtigste Theorie. Hylo stammt vom griechischen Wort für Materie, und zoe bedeutet Leben. Die Theorie besagt, daß alles lebt – vom allerkleinsten Atom bis zur größten Galaxis. Auch heute ist dieser Ansatz, eigentlich ein bis ins Letzte durchdachter Pantheismus, den Biologen ein Dorn im Auge, und sogar einigen ernsthafteren Schülern der esoterischen Lehren erscheint diese Idee schwindelerregend.

1) Blavatsky, H. P.: Die Geheimlehre. Adyar, Satteldorf, 3. Aufl. 1992.

Madame Blavatskys Aussagen wurden zu einer Zeit aufgestellt, als die Wissenschaft gerade die Vorstellung verwarf, daß die grundlegenden Elemente aus winzigen Kugeln ihrer jeweiligen Substanzen bestünden. Diese Vorstellung ging auf Demokrit zurück, der um 500 v. Chr. lebte. Die Möglichkeit, daß Atome Leben bergen oder gar ein gewisses Empfindungsvermögen oder Bewußtsein, erschien damals absurd, und diese Ansicht hat sich zweieinhalb Jahrtausende lang kaum verändert.

Daß Atome lebendig seien, mag dem Wissenschaftler immer noch als törichte Spekulation erscheinen, aber es gibt neue Gedankengänge, die dies bestärken. Die Entwicklung des Elektronenmikroskops und der Einfluß von Menschen wie des Nobelpreisträgers John Howard Northrop erhellen dieses Thema. Northrop sagt:

Heute ist die Unterteilung in organische und anorganische Chemie völlig verschwunden, und heute versteht man, wie eine Vielzahl chemischer Reaktionen in der lebenden Materie vor sich geht.

Die Schranken zerbröckeln langsam. Zwischen dem Reich der Zelle oder Bakterie und demjenigen der Atome und Moleküle liegt das rätselhafte Virus. Außerhalb eines Zellgewebes, das es zum »Leben« braucht, erweist sich das Virus bloß als Kristall! Das Tabakvirus ist ein typisches Beispiel dafür. In den Zellen von Tabakpflanzen kann es sich vermehren und weist viele Merkmale des Lebens auf. In The Scientists Speak (2) stellt Northrop fest:

Einige Proteine liefern den besten Beweis für den engen Zusammenhang zwischen Chemie und Leben. Denn unter den Protein­en gibt es Viren, jene seltsamen, winzigen Objekte, die sich manchmal verhalten, als lebten sie, zu anderen Zeiten aber rein chemische Stoffe sind und so unbeweglich in einer Flasche liegen wie Zucker oder Salz.

2) Boni and Gaer, Inc., New York.

Über andere Proteine, die sogenannten Enzyme, sagt Northrop folgendes:

Die beiden Enzyme Pepsin und Trypsin haben die außergewöhnliche Eigenschaft, ihre Entstehung selbst zu verursachen. Diese Enzyme sind als solche im Körpergewebe nicht vorhanden. Statt dessen findet sich dort ein seltsames Protein, das weder Wirkungen noch Reaktionen aufweist … wird dieses untätige Protein unter bestimmten Bedingungen aufgelöst und eine Spur Pepsin oder Trypsin beigefügt, verwandelt es sich vollständig in Pepsin oder Trypsin. Die Enzyme pflanzen sich demnach selbst fort; diese Fähigkeit hat man meist für die Eigenschaft gehalten, die Lebewesen auszeichnet.

Damit hat das Kriterium der Fortpflanzung, das man zur Unterscheidung von Lebendem und Totem verwendet hat, versagt, und die Definition von Lebewesen, die schon immer schwierig war, wird zusätzlich erschwert. Es sieht langsam aus, als gebe es keine grundsätzliche Unterscheidung zwischen Lebewesen und unbelebten Dingen.

Wir sehen also, daß die Geheimlehre, die nichts anderes tut, als Gedankengänge auszuführen, die schon Aristoteles vortrug, heutzutage für die renommiertesten Wissenschaftler annehmbarer geworden ist. »Der Übergang vom Leblosen zum Lebendigen geht in der Natur so langsam vonstatten, daß die Grenze zweifelhaft ist und es wahrscheinlich gar keine gibt«, schreibt der Nobelpreisträger W. M. Stanley.

Kristalle leben in Zellen und verharren außerhalb derselben in einem dem Winterschlaf der Tiere ähnlichen Zustand. Ist unsere Aussage, daß alle Kristalle leben, vielleicht nur deshalb beschränkt, weil uns das wissenschaftliche Können fehlt, es zu beweisen?

DER GANZE PLANET LEBT

Wenn wir annehmen, daß in den kleinsten Teilchen der Materie Leben steckt, müssen wir auch annehmen, daß der gesamte Planet lebt. Der Hylozoismus endet weder beim Atom noch beim Menschen. Er besagt, daß Atome innerhalb größerer Formen leben. Wie wir eben sahen, gibt es Atome in Molekülen, die manche als Lebewesen bezeichnen. Lebende Moleküle können zum Körper eines größeren Wesens wie einer Gewebezelle oder eines Einzellers gehören. Einige Zellen verbinden sich und bilden größere Gebilde wie den Menschen. Jede einzelne, egal, wie groß oder klein, lebt im Körper eines größeren Wesens irgendwo auf der Evolutionsskala.

Und was existiert jenseits des Lebewesens, das wir Mensch nennen? Lebt auch er im Körper eines größeren Wesens? Die Weisheit der Alten besagt, daß er keine Ausnahme bildet. Der Mensch lebt innerhalb jenes empfindenden, großen Wesens, das wir Wurzelrasse nennen und in deren Kern sich ein Manu befindet. Geht man weiter, sind die Wurzelrassen ihrerseits wiederum Teile des großen, lebenden Wesens Menschheit.

Unsere fünfte Wurzelrasse (deren äußere Form uns so vertraut ist) bildet innerlich einen lebendigen Kern ätherischer Kraft, der unserem Kehlkopfchakra entspricht. Die atlantische oder vierte Wurzelrasse entspricht dem Solarplexuschakra dieses erhabenen Wesens. Ebenso entspricht der Rest der Lemurier dem Kreuzbeinchakra. Denn sogar in Ihm, in dem wir leben, uns bewegen und unser Dasein haben, findet eine Bewußtseinsentwicklung statt, und Er bewegt sich von Seinen Kreuzbein- und Solarplexuszentren fort zum Kehlkopfzentrum hin. Daher der Aufstieg der fünften Wurzelrasse.

Während die Wissenschaft diese anscheinend unsinnigen Aussagen belächelt, warten wir geduldig auf den Tag, an dem auch die große Masse intuitiv spürt, daß die Planeten unseres und anderer Sonnensysteme bis zu den Galaxien selbst nichts anderes sind als Ausdrucksformen großer Lebewesen. Die Milchstraße, in der wir uns befinden, lebt, fühlt und besitzt ein sich entwickelndes Bewußtsein, das durch dieselben großen Gesetze des Daseins beherrscht wird, die über uns und die winzigsten Atome bestimmen. Seit Jahrhunderten trägt unser Sonnensystem den esoterischen Namen »Großer Mann des Himmels«, und doch ist Er auch nur das Herzzentrum im Körper eines noch viel größeren Wesens, das sogar der höchste Eingeweihte nur erahnen kann; kein Wunder, daß dieser als »der Eine, über den nichts gesagt werden darf« bezeichnet wird.

Es wird Ihnen aufgefallen sein, daß wir fast bei einer Betrachtung des Universellen angelangt sind, und das ist auch grundsätzlich die okkulte Methode: das Universelle als Voraussetzung einer Betrachtung des Speziellen zu untersuchen, also in diesem Fall des Menschen. Wir versuchen etwas über das gewaltige Bewußtsein jener großen Wesen zu verstehen, in denen wir leben, bevor wir eine psychologische Formel für uns entwickeln.

Einer der wichtigen Schlüssel zum Verständnis dieser erstaunlichen Wesen, die das Bewußtsein des Göttlichen ausmachen, ist die heilige Wissenschaft der Astrologie. Bei vielen Esoterikern begegnen wir einer Hemmung oder Weigerung, diesen wesentlichen Schlüssel zur Geheimlehre als Gegebenheit hinzunehmen. Diese Haltung ist im allgemeinen auf Trägheit oder die Angst zurückzuführen, sich lächerlich zu machen. Die Bequemlichkeit verhindert eine gründliche Untersuchung und Prüfung des Schlüssels. Während die Astronomen auf großartige Weise die Anatomie des Weltalls entwirren, bleibt der Physiologie genügend Raum, die Funktion der anatomischen Teile des Alls zu erklären. Diese Funktion erfüllt zur Zeit die Astrologie, insbesondere die esoterische Astrologie, am besten.

DIE ENDOKRINEN DRÜSEN UND DIE PLANETEN

Dem Esoteriker wird der ätherische oder Vitalkörper des Menschen vertraut sein. Er weiß, daß an bestimmten Körperstellen sieben Hauptwirbel ätherischer Energie existieren. Ihm ist bekannt, daß über diesen Kraftzentren oder Chakras endokrine Drüsen liegen, welche Hormone oder chemische Botschaften in den grobstofflichen physischen Körper weiterleiten. Die richtige Funktionsweise dieser Drüsen hängt von dem zugrundeliegenden Ätherkörper ab, welcher die entsprechenden Organe belebt und die Einheit der verschiedenen Nervensysteme durch kleine ätherische Kanäle aufrechterhält, die man Nadis nennt.

Während immer wieder versucht wird, die Planeten unseres Sonnensystems den endokrinen Drüsen als Herrscher zuzuordnen, sind sich die Esoteriker darüber einig, daß die Planeten einen Einfluß auf diese ausüben.

Dies ist für den Okkultisten grundlegend und bedeutet, daß der Mensch das Ebenbild eines größeren Wesens ist. Er ist das Ebenbild des Sonnensystems, in dem er lebt, sich bewegt und sein Dasein hat. In der nachfolgenden Darstellung ist der Mensch das mikrokosmische Abbild des Sonnensystems; die Planetensymbole zeigen die Lage der endokrinen Drüsen und entsprechenden Chakras an.

Heben wir das Muster in den Makrokosmos, entsprechen die sieben heiligen Planeten des Sonnensystems den endokrinen Drüsen und Chakras des »Großen Mannes des Himmels«. So wurde das Lebewesen bezeichnet, das unser Sonnensystem als Form benutzt, in der es sich entwickelt und äußert. Die Logoi oder spirituellen Wesen, die diese Zentren beseelen, nennt man die sieben Geister vor dem Thron. Sie haben die Funktion, die aus der Sonnenkugel stammenden Energien aufzunehmen, zu verwandeln und in ihren eigenen Planetensystemen zu verwenden.

Wir müssen noch weitergehen, auch wenn wir mit jedem Schritt, den wir in den Makrokosmos tun, weniger verstehen (dasselbe geschieht, wenn wir uns in den Mikrokosmos des Atoms begeben). Wir machen uns Gedanken über die Natur, jenes erstaunlichen Wesens, in dem unser Sonnenlogos lediglich ein Chakra darstellt. Der »Große Mann des Himmels« oder Sonnenlogos entspricht dem Herzchakra in »dem Einen, über den nichts gesagt werden darf«.

Es gibt weitere Hinweise. Der große Stern Sirius, die Konstellation des Drachen, die Plejaden und der Große Bär sind ebenfalls Kraftzentren, die in jenem Wesen von gleicher oder größerer Wichtigkeit sind.

Die sieben Sterne des Großen Bären stellten die sieben ätherisch-physischen Kopfzentren in »dem Einen, über den nichts gesagt werden darf«, dar; es sind Entsprechungen der Kraftzentren im menschlichen Gehirn. Die sieben Sterne (von denen einer nicht zu sehen ist) der Plejaden sollen Seinem Kehlkopfchakra entsprechen. Wir wissen, daß Sirius für die Sonne dasselbe ist wie Venus für die Erde, ein Alter Ego und wahrscheinlich das Kopfzentrum des »Einen«. Der Autor kann nur Mutmaßungen über die Funktion des Drachen anstellen, welche die okkulteste aller Konstellationen sein soll, aber er würde sie dem Brauen- oder Ajna-Chakra zuordnen.

In diesem besonderen Plan spielt der große Stern Beteigeuze eine Rolle. Doch sogar »der Eine, über den nichts gesagt werden darf«, lebt im Körper eines noch viel größeren Wesens, nämlich der Galaxie, in der wir leben und die wir Milchstraße nennen.
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DER URSPRUNG DER SIEBEN STRAHLEN

Aus der vorherigen Abbildung wird der Ursprung der sieben Strahlen ersichtlich, die aus den sieben Sternen des Großen Bären hervorgehen (den man manchmal auch den Pflug nennt). Sie sind die Manifestationen der sieben Kopfzentren »des Einen, über den nichts gesagt werden darf«. Er verwendet die große Sonne Sirius, auch Hundsstern genannt, der sowohl Merkurs wie Buddhas Stern ist, um das Licht der sieben Strahlen (des logoischen Geistes, in der Abbildung durch den Spiegel dargestellt) zu bündeln und auf das Zeichen des Wassermanns und den Planeten Erde zu richten.

Aus dem Quell des Lichtes im Denken Gottes

ströme Licht herab ins Menschendenken.

Es werde Licht auf Erden.

 

Er zeigt (mit dem Finger Gottes) auf das neue Zeitalter, und Ennergie folgt dem Gedanken. Unter seinem Bart (und von der Weisheit aller Zeiten verborgen) liegt das Geheimnis der Plejaden, das er als siebensterniges Halsband über seinem Kehlkopfzentrum trägt. Unsere Sonne liegt auf seinem Herzzentrum und läßt ihren Ton der Liebe-Weisheit erklingen:

Aus dem Quell der Liebe im Herzen Gottes

ströme Liebe in alle Menschenherzen.

Möge Christus wiederkommen auf Erden.

 

Das Symbol der Erde liegt genau in den beiden Energieströmen und trägt in der Mitte das Zeichen Christi. Der Finger Gottes hat das Zeichen des Wassermanns noch nicht zu Ende geführt, was besagt, daß das Zeitalter noch nicht ganz erreicht ist. Zwischen den großen Tierkreiskonstellationen der unteren Ellipse und deren Herrscherplaneten in der oberen findet ein ständiges Wechselspiel statt.

[image: ]

Zwischen den Plejaden, Sirius und unserer Sonne könnte man große Dreiecke einzeichnen. Diese bedeuten allerdings nicht viel, solange sie nicht durch Strahlenentsprechungen in unseren menschlichen Mikrokosmos übersetzt sind und das mächtige Dreieck zwischen Kopf-, Herz- und Kehlkopfzentrum beim Menschen offenbaren.

Es ist wohl überflüssig, den Leser daran zu erinnern, daß mit dieser Zeichnung keineswegs ein Bild Gottes beabsichtigt ist. Der Große Architekt verbirgt sich auf ewig jenseits der entferntesten Horizonte sogar der erleuchtetsten Mutmaßungen. Statt dessen haben wir hier versucht, einen Begriff des Ursprungs und der Funktion der sieben Strahlen zu vermitteln.

Weshalb haben wir diesen Ausflug gemacht, der sogar dem hingebungsvollsten Okkultisten als Reich der Fantasie erscheinen muß? Es gilt, den Ursprung der sieben Strahlen zu bestimmen, denn sie stellen die sieben großen Qualitäten dar, die das gesamte Wesen »des Einen, über den nichts gesagt werden darf«, durchdringt. Sie gehen von Ihm und sind die sieben Erbauer aller und jedweder geringerer Wesenheiten, die in Ihm enthalten sind oder aus denen Er besteht. Nichts existiert unterhalb von Seiner Ebene oder unter den vielen Wesenheiten, das nicht von diesen sieben erfüllt oder unter ihrem Einfluß geformt worden wäre.

Die sieben Strahlen sind nicht nur die großen Erbauer, sondern auch die Hüter des Planes. Sie bringen den strahlenden Tempel des Herrn unter der geistigen Führung des Großen Architekten des Universums hervor. Alle sieben Strahlen sind erforderlich und in göttlicher Qualität gefärbt, um die latente, nicht offenbarte Absicht Gottes zu vervollkommnen.

Unsere Sonne – unser Sonnenlogos – ist der große Kanal für den zweiten dieser sieben Strahlen. Sie ist ein Herzchakra im größeren Wesen und ein Kanal für den Strahl der Liebe-Weisheit. Der Leitgedanke für alle, die sich in diesem Sonnensystem befinden, ist daher weise eingesetzte Liebe. Die übrigen sechs Strahlen sind Unterstrahlen dieses einen in unserem Sonnensystem. Die Farbe des großen Strahls der Liebe-Weisheit ist Indigo, die Farbe, die der Himmel in einer mondlosen Nacht hat. Die Farben der Unterstrahlen sind Scharlachrot, Grün, Gelb, Orange, Blaurosa und Violett. Wir nennen die Farbe des ersten Strahls in unserem Sonnensystem Indigo-Scharlachrot, des dritten Indigo-Grün usw. Die Farbe des zweiten Strahls ist demnach eigentlich Indigo-Indigo.
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DIE SIEBENFACHE NATUR DES KREISES
SECHS SATELLITENKREISE MIT DEM SIEBENTEN, DER SIE ZUSAMMENHÄLT ... DEM ZWEITEN STRAHL DER LIEBE-WEISHEIT, DER ALLE ANDEREN UMFÄßT.

Der herrschende Strahl unseres Sonnensystems ist indigofarben, derjenige der Plejaden hingegen grün, da diese das Kehlkopfchakra in jenem Wesen bilden, dessen Herz aus unserem Sonnensystem besteht. Der das Kehlkopfzentrum darstellende Planet in unserem Sonnensystem ist Saturn, und seine Farbe ist Grün. Der Saturnstrahl bildet zudem den dritten Strahl; daher besteht eine Affinität zwischen Saturn, den Plejaden und dem menschlichen Kehlkopfzentrum.

DIE ARBEIT DER STRAHLEN

Durch Manipulation der sieben Strahlen gelingt es unserem Sonnenlogos, eine unendliche Formenvielfalt hervorzubringen. Es gibt nichts in unserem Sonnensystem, in welchem Entwicklungsstadium auch immer, das nicht zu den sieben Strahlen gehörte oder darauf reagierte. Die Strahlen fließen aus der Sonnenmitte, dem sogenannten Herzen der Sonne, und werden durch die zentrale spirituelle Sonne im Sonnensystem aufgenommen. Sie werden den sieben Geistern vor dem Thron übermittelt, die den sieben himmlischen Menschen oder Logoi der sieben geheiligten Planeten unseres Systems entsprechen. Ihrer Mission entsprechend erreichen sie die Erde durch deren sieben Zentren, wobei sie sich miteinander vermischen. Eines dieser Zentren ist London, andere befinden sich in New York, Darjeeling und Genf.
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DAS SYMBOLISCHE AUFKOMMEN DER HAUPTSTRAHLEN

Im rechtwinkligen Dreieck ist die Senkrechte das Symbol des
Geistes; die Materie wird durch die Horizontale dargestellt, und
die Hypotenuse zeigt die Mischung von beiden an. Die Form-
qualitt dieser drei Seiten entspricht den drei Hauptstrahlen des
Willens und der Macht, der Liebe-Weisheit und der aktiven
Intelligenz. Diesistnur eine der zahlreichen Bedeutungen des 47.
pythagoreischen Lehrsatzes (des Meisters K. H.






OEBPS/CoverDesign.jpg
Die Sieben Strahlen -
Schlissel zu den
e

: e
N/ %

Dr. Douglas M. Baker





OEBPS/image3.jpg





OEBPS/image0.jpg





OEBPS/image1.jpg
Der Groe Bir oder die sicben Das Unendliche
Kopfzentrenim Korper des Einen,
berdennichisgesgmerdendart, 2 *

/ e Gl

Dm Sonnensystem

Schwestern; das Kehlkopf-
zentrum desEinen, iberden
nichts gesagt werden darf,

Dic sicben Planeten oder
sieben Geister vor dem
Thron.

Das System des Men-

schen mit seinen sie-
ben Korperzentren.

DER URSPRUNG DER SIEBEN STRAHLEN





